
Dr. Gerrit Wohlt gilt international als einer der renom-
miertesten Spezialisten bei Erkrankungen der Sänger-
stimme und genießt als Stimmchirurg der Opern- und 
Popstars weltweite Anerkennung. Er lebt und arbeitet 
in Berlin und Wien als Laryngologe und Phoniater in ei-
gener Praxis, ist ausgebildeter Sänger mit Bühnenerfah-
rung und Gesangs-Coach einiger bekannter Sänger. Für 
den ORPHEUS spricht er mit Clauspeter Koscielny in einer 
Reihe von Interviews über seine umfangreichen Erfah-
rungen im Bereich der Sängerstimme.

Herr Dr. Wohlt, in unseren letzten beiden Interviews 
haben wir ausführlich über die Operation und Reha-
bilitation der Sängerstimme gesprochen. Heute würde 
ich gerne mit Ihnen erörtern, welche wichtigen Fragen 
sich im Zusammenhang mit einer Stimmband-OP ein 
betroffener Künstler stellen sollte?
Zunächst einmal muss man verstehen, dass die Entschei-
dung für eine Stimmbandoperation eine der schwersten 
im Sängerleben ist. Von ihr sind die weitere Karriere und 
damit die weitere Lebensplanung abhängig. Diese Ent-
scheidung steht jedoch erst am Ende eines Erkenntnispro-
zesses, in welchem der Künstler langsam und stufenweise 
realisiert, dass er sich mit der veränderten Klangqualität 
seiner Stimme zunehmend weniger identifizieren kann. 
Auftritte und Konzerte vor Publikum werden daher im-
mer häufiger abgesagt. Die Ursache für die verminderte 
Klangqualität sind dabei meistens organische Verände-
rungen der Stimmlippen wie z. B. Stimmbandknötchen 
oder Stimmbandödeme.

Erst mit dem persönlichen Entschluss des Sängers, etwas 
verändern zu wollen und dies im Rahmen einer Stimm-
band-OP zu realisieren, ist die erste und wichtigste Ent-
scheidung auf dem Weg zu einer Verbesserung seiner 
Stimme getroffen. 

Wie kann der Sänger sicher sein, dass der Befund sei-
nes Stimmorgans wirklich operationsbedürftig ist?
Damit stellt sich der Sänger gewissermaßen schon die 
zweite wichtige Frage, nämlich die nach der sogenann-
ten Indikation. Ob die eingeschränkte Stimmqualität tat-
sächlich auf einer operationsbedürftigen Veränderung 
der Stimmlippen beruht, muss im Rahmen einer fachärzt-
lichen Untersuchung geklärt werden. Dazu sollte mög-
lichst eine Videostroboskopie bei einem in der Sänger-
behandlung erfahrenen Stimmarzt durchgeführt werden. 
Nur durch detaillierte Kenntnis des Befundes können die 
weiteren notwendigen Schritte auf dem Weg zur OP er-
folgen.

Kommen wir zur Frage nach dem richtigen Operateur. 
Wie kann ein Sänger sicher sein, den geeigneten Stim-
marzt bzw. Stimmchirurgen gefunden zu haben? Wel-
che Empfehlungen können Sie da geben?
Die Frage nach dem richtigen Arzt ist sicherlich eine der 
entscheidenden Fragen überhaupt. Der Sänger sollte im 
Vorfeld umfangreiche Recherchen betreiben und ggf. 
auf die Empfehlungen bereits operierter Sänger hören. 
Grundsätzlich möchte ich aber betonen, dass ein Stimm-
chirurg, der professionelle Sänger operiert, eben nicht 
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nur ein guter Operateur sein sollte. Vielmehr muss er 
über ein ganzheitliches Konzept zur Betreuung von pro-
fessionellen Sängern verfügen. Von fast noch größerer 
Bedeutung sind jedoch ein tiefgreifendes Verständnis für 
die Sängerstimme und ein versierter Umgang mit dem 
Anforderungsprofil des Sängerberufs. Darüber hinaus 
sollte er umfangreiche eigene sängerische Erfahrungen 
gemacht haben, ohne die er die Sängerstimme und ihre 
Störungen nicht ausreichend differenziert einzuschätzen 
in der Lage ist. 

Empfehlen Sie in diesem Zusammenhang auch »stimm-
klinische Einrichtungen?«
Nein, für die Operation von 
professionellen Sängern 
grundsätzlich nicht! An ei-
ner universitären Stimm-
klinik herrscht meistens 
das Prinzip der geteilten 
Kompetenz. Das heißt, dass 
sowohl erfahrene als auch 
weniger erfahrene Ärzte, 
Logopäden und Gesangs-
therapeuten am Sängerpa-
tienten tätig werden. Auf-
grund der verschiedenen 
Teilkompetenzen geht die 
Ganzheitlichkeit und da-
mit die große Linie in der 
Betreuung häufig verloren. 
Darüber hinaus stellt sich 
die Frage nach der Verant-
wortung. Wer ist hier für 
was verantwortlich?
Ähnlich ist es doch im Bau-
wesen. Wenn Sie mehrere 
verschiedene Firmen beim 
Bau eines Hauses beauftra-
gen, wird bei Schwierig-
keiten der Verantwortliche 
nur schwer zu ermitteln 
sein. 
Für mich muss der betreuende Stimmarzt sowohl die me-
dizinisch-chirurgische als auch die künstlerische Kom-
petenz haben. Daher rate ich immer, nach einem spezi-
alisierten Sängerarzt oder Sängerchirurgen Ausschau zu 
halten, der neben seiner erstklassigen operativen Exper-
tise auch eine fundierte musikalische und sängerische 
Ausbildung haben sollte. Ärzte mit diesen Kompetenzen 
finden Sie höchst selten in klinischen Einrichtungen. Es 
gibt in Europa tatsächlich nur einige wenige auf Stimm-
chirurgie bei Sängern spezialisierte Ärzte. Der betroffene 

Künstler ist gut beraten, sich die Mühe zu machen, den 
geeigneten Spezialisten zu finden.

Herr Dr. Wohlt, können Sie bitte noch einmal ausfüh-
ren, welchen Ärzten sich ein Sänger besser nicht anver-
trauen sollte. Eine heikle Frage, ich weiß.
Zu warnen ist der Sänger insbesondere vor Ärzten, die 
ihm eine bessere Stimmqualität versprechen, als ihm vor 
Beginn der Stimmstörung jemals zur Verfügung stand, 
oder die glauben, durch große chirurgische Fallzahlen auf 
sich aufmerksam machen zu müssen.
Die Operation der Sängerstimme ist eine intime gestalte-

rische Aufgabe, die minu-
tiöses, geduldiges Arbei-
ten, Ruhe und eine innere 
Haltung erfordert, die mit 
lautstarken Bekundungen 
solcher Art nicht in Ein-
klang zu bringen ist.
Vorsicht ist auch bei sol-
chen Ärzten geboten, die 
auf der Suche nach neu-
en Betätigungsfeldern die 
Sängermedizin für sich 
entdeckt haben, ohne über 
die erforderlichen medizi-
nischen oder sängerischen 
Erfahrungen zu verfügen. 
Hier sollte der Sänger 
durch geeignete Fragen im 
Vorfeld genau prüfen, in 
wessen Hände er sich be-
gibt.

Wenn aber der richtige 
Arzt gefunden wurde, wel- 
che Frage sollte sich der 
Sänger dann stellen?
Als nächstes sollte die Frage 
nach der optimalen Opera - 
tionsmethode gestellt wer- 
den. Dabei müssen in ers-

ter Linie die chirurgische Vorgehensweise, aber auch die 
Wahl der geeigneten Instrumente und der bestmöglichen 
Anästhesie ausgewählt werden. Der Stimmchirurg trägt 
die Verantwortung dafür, dem Sänger eine möglichst 
schonende, risikoarme Methode vorzuschlagen.

Können Sie uns vielleicht zunächst Ihre Methode schil-
dern und dann ggf. vor möglichen Risiken warnen?
Ich habe über die letzten 15 Jahre eine besondere 
Form der Klangchirurgie entwickelt und speziell für die  

Dr. Wohlt leitet zwei ärztliche Spezialpraxen für 
Sänger in Berlin und Wien
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Sängerstimme modifiziert. Es ist eine Art plastisch-rekon-
struktive Arbeit zur Wiederherstellung der feinen Stimm-
bandschwingungen. Dies ist später das entscheidende 
Kriterium für eine weiche, nuancenreiche Stimme. Diese 
Methode ist eine Art persönliche Handschrift, die ich bei 
hunderten von Sängern angewandt habe. Durch jahrelan-
ge Nachkontrollen bei meinen Patienten weiß ich, dass 
diese Methode langfristig exzellente Stimmergebnisse 
bringt. 
Meine Patienten operiere ich grundsätzlich in Vollnarko-
se, denn nur so ist eine Mikropräparation an den Stimm-
lippen mit beiden Händen möglich. Zu warnen ist der 
Sänger vor der sogenannten »indirekten Methode«, die 
am wachen Patienten unter Lokalbetäubung im Untersu-
chungsstuhl durchgeführt wird. Dabei wird ein geboge-
nes Zängelchen durch den Mund des Patienten bis zu den 

Stimmlippen vorgeschoben und das erkrankte Gewebe 
vom Stimmlippenkörper abgezogen bzw. abgerissen. Das 
Risiko, dabei auch gesunde Stimmlippenschleimhaut zu 
verletzen und so irreversible Stimmstörungen zu verur-
sachen, ist gerade in Anbetracht möglicher Kopfbewe-
gungen des Patienten nicht unerheblich.
Des Weiteren muss dem Sänger von der Anwendung 
des Lasers während der Operation dringend abgeraten 
werden. Die Wärmeenergie des Lasers, der praktisch 
als »heißes Messer« eingesetzt wird, kann an den feinen 
Schleimhautschichten der Stimmlippen schwere Brand-
verletzungen hinterlassen. Die Folge sind irreversible, 
narbige Veränderungen des Stimmlippengewebes. Da 
Narbengewebe nicht schwingungsfähig ist, resultiert da-
raus eine zuweilen erhebliche Stimmstörung.

Welche Fragen sind nun nach der – hoffentlich erfolg-
reichen – Stimmband OP zu stellen?
Wichtig ist zunächst die Frage nach der postoperativen 
Behandlung. Hier rate ich dem Sänger immer zu einer 
Stimmruhephase für mindestens 10 bis 14 Tage. Während 

dieser Zeit sollte er sich auch einer spezifischen medi-
kamentösen Therapie unterziehen. Nach Abschluss der 
Wundheilung – und damit schließt sich die vorletzte Fra-
ge an – sollte der Künstler eine Rehabilitation der Sänger-
stimme absolvieren, um die funktionellen Druckmuster 
seiner Stimme zu korrigieren.

Der Rehabilitation der Sängerstimme – einem von Ih-
nen entwickelten Therapiekonzept – haben wir ja un-
ser letztes Interview gewidmet. Lassen Sie uns daher 
zur nächsten Frage kommen?
Der Sänger wird sich letztlich fragen müssen, welche per-
sönlichen Konsequenzen er aus der Stimmbandoperation 
ziehen möchte, um ein ähnliches Szenario zukünftig zu 
vermeiden. Häufig empfiehlt sich an dieser Stelle eine An-
passung des Repertoires und der Verzicht auf bestimmte 

zu dramatische oder zu unbequem liegende Opernparti-
en. Ich habe häufig mit betroffenen Sängern – in Abspra-
che mit Agenten und Gesangspädagogen – solche Reper-
toire-Analysen durchgeführt.

Herr Dr. Wohlt, Sie haben einmal gesagt, eine Sän-
ger-OP sei ein künstlerisches Projekt. Darf ich Sie dies-
bezüglich für heute um ein Fazit bitten.
Die Operation eines Sängers ist für mich persönlich im-
mer eine künstlerische Handlung, denn der Stimmchi-
rurg greift gestalterisch und klangschöpferisch in das 
Instrument des Sängers ein. Diese Arbeit, die im Grunde 
genommen auch nur ein Künstler wirklich vollbringen 
kann, sollte von hoher Verantwortung und dem tiefen 
Wunsch getragen sein, für den Sänger etwas Großartiges 
zu kreieren. Es steht zu hoffen, dass – dem Gesetz der Re-
sonanz folgend – jeder Künstler seinen Künstlerarzt fin-
den möge.

Interview Clauspeter Koscielny

Weitere Informationen unter www.stimmarzt.de

Die Entscheidung für eine Stimmbandoperation  
ist eine der schwersten im Sängerleben.

Der Stimmchirurg trägt die Verantwortung dafür,  
dem Sänger eine möglichst schonende, risikoarme 

Operationsmethode vorzuschlagen.
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Spielzeit 2016 | 2017
Premiere: 23. September 2016
Die Zauberflöte
Wolfgang Amadeus Mozart
Musikalische Leitung: 
Jean-Christophe Spinosi
Inszenierung: Jette Steckel
Bühnenbild: Florian Lösche
Kostüme: Pauline Hüners

Uraufführung: 15. Oktober 2016
Katze Ivanka
Massimiliano Matesic
Musikalische Leitung: 
Johannes Harneit
Inszenierung: Vera Nemirova
Bühnenbild und Kostüme: 
Pavlina Eusterhus
opera stabile

Premiere: 06. November 2016
Senza Sangue
Péter Eötvös
Herzog Blaubarts Burg
Béla Bartók
Musikalische Leitung: Péter Eötvös
Inszenierung und Bühnenbild: 
Dmitri Tcherniakov
Kostüme: Elena Zaitseva

Premiere: 04. Dezember 2016
Das Lied von der Erde
Ballett von John Neumeier
Musik: Gustav Mahler
Choreografie, Bühnenbild, Licht 
und Kostüme: John Neumeier

Premiere: 08. Januar 2017
Otello
Giuseppe Verdi
Musikalische Leitung: Paolo Carignani
Inszenierung: Calixto Bieito
Bühnenbild: Susanne Gschwender
Kostüme: Ingo Krügler

Karten: 040 | 35 68 68  
www.staatsoper-hamburg.de 
www.hamburgballett.de 

Uraufführung: 15. Januar 2017
¡Gesualdo!
Carlo Gesualdo
Musikalische Leitung: Rolf Lislevand
Inszenierung und Bühnenbild: 
Calixto Bieito
Kostüme: Rebekka Zimlich
opera stabile

Premiere: 12. Februar 2017
Lulu
Alban Berg
Musikalische Leitung: Kent Nagano
Inszenierung: Christoph Marthaler
Bühnenbild und Kostüme: 
Anna Viebrock

Premiere: 16. April 2017
Die Frau ohne Schatten
Richard Strauss
Musikalische Leitung: Kent Nagano
Inszenierung: Andreas Kriegenburg
Bühnenbild: Harald B. Thor
Kostüme: Andrea Schraad

Premiere: 20. April 2017
Erzittre, feiger Bösewicht!
Wolfgang Amadeus Mozart
Kinderoper nach Motiven der 
Zauberflöte bearbeitet 
von Johannes Harneit
Musikalische Leitung: Kent Nagano
Inszenierung: Georges Delnon
Probebühne 1

Premiere: 28. April 2017
Mahler 8
Gustav Mahler
Musikalische Leitung: Kent Nagano
Visualisierung: rosalie
Elbphilharmonie Hamburg

In Planung: Mai 2017
Ein neues Stück von
Simon Steen-Andersen
Konzept, Musik, Inszenierung: 
Simon Steen-Andersen
opera stabile

Uraufführung: 02. Juli 2017
Anna Karenina
Ballett von John Neumeier
Musik: Peter I. Tschaikowsky, 
Alfred Schnittke
Choreografie, Bühnenbild, Licht 
und Kostüme: John Neumeier

Uraufführung: 07. Juli 2017
immer weiter
Jesse Broekman / Irene Galindo Quero
Musikalische Leitung: George Jackson,
Silvia Vassallo Paleologo
Inszenierung: Benjamin David, 
Wolfgang Nägele, Clara Pons
Bühnenbild und Kostüme: Hannah
König, Annika Juliane Tritschler
opera stabile
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